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Das Rot? Kreuz

MuSkeln wird sich Fett bei euch ansetzen nnd

auS dein eleganten und muntern Mädel wird
die bequeme, langweilige Modedame.

Früher habt ihr gelacht über die Chinesinnen,
die sich ihrer Kaiserin wegen die Füße ver-

stammeln. Warum wollt ihr der Kaiserin

„Mode" wegen nun das gleiche tun? Laßt
doch die hohen Absätze denen, die nie etwas

gearbeitet haben und nie etwas arbeiten wol-
lcn, die auf der faulen Haut herumliegen
und durch Extravaganzen ausfallen müssen,

um leben zu können!

Wir wissen wvhl, daß der Fehler nicht

immer nur an euch liegt, daß viele Schuh-
geschäfte gar keine andern Schuhe verkaufen

wollen, oder verkaufen können, weil ihnen
der Fabrikant keine andern liefert. Wäre es

dann aber nicht euer eigenes Interesse zu-
sammenzustehcn und solche gesundhcilschädi-

gcnde Modetorheiten zurückzuweisen?

Ich habe mal in einem Frauenkomitce ein

selbstbewußtes Wort immer wieder hören
können- „Wenn's die Männer nicht fertig
bringen, dann müssen eben wir!" Solltet ihr
nicht auch hier müssen?

Or. III. 8clli.

über drückte.

Es gibt Leute, die nicht gerne Früchte essen,

weil sie der Meinung sind, daß diese im

Magen und Darm Gährnngcn und dadurch

oft Magenkatarrhe, Diarrhvcen und andere

Darmkrankheiten erzeugen könnten.

Wir lesen aber in den «IGuillos cUIllv-

«Miro», daß in den meisten Fällen nicht die

Früchte an und für sich für diese Störungen
verantwortlich gemacht werden können, sondern

der Zustand der Reife, in dem sie genossen

werden, entweder noch zu wenig gereift vder

überreif. Oft kommt eS auch auf das gleich-

zeitige Essen mehrerer Fruchtarten an. Frische

Früchte sind gedörrten oder gekochten Früchten

vorzuziehen, da sie viel leichter verdaulich

sind nnd weniger leicht in Gärung über-

gehen. Gut wäre cS, die Früchte für sich

allein zu genießen, entweder am Anfang oder

am Ende der Mahlzeit. Sehr saure Früchte,

wie Johannisbeeren, einige Pflaumen und

Aepfelarten, nicht ganz anSgercifte Orangen,
sollten nicht mit Mehlspeisen zusammen ge-

nossen werden, da der Mnndspcichel seine

Stärke in zuckerverwandelnde Eigenschaft nur
in alkalischem Mllllm ausüben kann.

Süße oder weniger saure Früchte, wie

Bananen, Trauben, Datteln, Kirschen, Birnen,
Pfirsiche dürfen jedoch mit Mehlspeisen ge-

gessen werden, selbst von Personen, deren

Magen empfindlich ist.

Früchte und Milch sind nicht für alle

Magen verträglich, auf jedenfall gilt das für
die sauren Früchte. Esset nicht Früchte zu

jeder Tageszeit zwischen den Mahlzeiten
hinein, besonders wenn eurer Magen nicht
leer ist. Früchte morgcnö nüchtern gegessen,

mindestens eine halbe Stunde vor dem Früh-
stück, wirken als ein angenehmes Laxiermittcl.

-

5ür kuràttuligsn.
Es kommt hie und da vor, daß erst im Verlauf des Kurses llnvollständigkeitcn im

Unterrichtsmaterial zum Vorschein kommen. Es ist dann allemal schwer, herauszufinden, ob

der Fehler an der Versandstelle oder am Materialverwalter des Kurses liegt. Bei der ge-

waltigen Arbeit, welche die zeitraubende Kontrolle des zurückkommenden, oft ungeschickt ein-
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